
Schwestern ohne Kapuze dennoch Kapuzinerinnen
Regulierte Terziarınnenklöster der Pfanneregger Reform,,
Fın kurzer oOur d’horizon durch dıe Geschichte der
Kapuzinerinnen in der Schweiz und Nachbarschaft

Christian Schweizer

Kapuzinerinnen des regulierten [Drıtten Ordens des Franziskus VO
ASsIısı lateinisch: JTertius rdo Regularis Capuccinarum (offizielle Abkür-
ZUN$ TORCAap) In der chweIiz en ihren Anfang Im ausgehenden
Jahrhundert Ihre Konvente sind Im Unterschied den Kapuzinern dUus
dem Frsten en rechtlich autonom und keiner Ordensprovinz ZUSBC-
ordnet Dennoch en SIE WIE In Italien und dem übrigen VVesteuropa
auch In der chweIiz ihre Entstehung den Kapuzinern mitzuverdanken.'

Fast alle Konvente der franziskanischen lerziarınnen des 12216 ahrhun-
erts In der chweiz, die die eiormatıon Im Jahrhundert überdauert
natten, erfuhren Im Sinne der Kapuziner eiıne mwandlung In apuzıne-
rinnenklöster, zuerst 9-71 untier Anleitung des Kapuziners Ludwig
VO Finsiedel VOoO achsen Im Kloster Pfanneregg He Wattwil, annn In
weıteren Terziarinnen-Niederlassungen fortgesetzt als sogenannte Pfan-

Reform unter der HTerziarın Flisabeth pitzlin.
|DDie Pfanneregger Reform In ihren Anfängen ıst eın Ergebnis der Bemühun-
sCcnh eınes Bruders Kapuziner in eıner Schwester Terzların. Schwestern,
die siıch eute auf diese Reform berufen, haben {WAaT keine Kapuze, doch
tragen SIE HIS Zu Z/weiten Vatikanum In der Rege! ıne Haube un eute
anstelle derer eiınen chleier; SIE gewanden sich mit eiıner schlichten (Ir-
denstracht mitsamt Skapulier, die sich In und ar den Kapuzinern
heller der dunkler gleichen. Der einfache Strickgürte! Ist WIE Hel den Ka-
puzınern das äußere Zeichen der Angehörigkeit ZUuU Franziskusorden.?

LazaroO riarte OFMCap, Le cappuccine. Passato TEeSECNTE; oma 1997 Grundsätzliches siehe
uch hei Arnold Nussbaumer OFMCAap.u. Theophil raf In e/vetıa Sacra HS) V/2 Kapuzi-
nNer und Kapuzınerinnen der chweiz), Base| 1974, 943-956 Allgemeine Einleitung den Ka
DuziınerinnNen.
Christian Schweizer, Franziskusorden, In Historisches eyxikon der SchweIiz HLS), 4, Ba-
se| 2005, 6/3-6/3 /u den nfängen und Auswirkungen der Pfanneregger Reform siehe PAT
Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern) Sch 5351 Florentin Koller OFMCap (1931-1994)
hatte auf Weisung des Schweizer Provinzialministers eraphin Arnold OFMCap (1906-2003)
ıne UDissertation ber die Pfanneregger-Reform verfassen. [)Das Projekt liıe VOrzel-
tigen Engagements Gymnasıum Kollegium St ıdelis In ans In den nfängen. Quellen-
erfassung VOoO Florentin Koller Nachlals sind überliefert In PAL Sch 5352
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Abb Porträt eıner unbekannten Kapuzinerın des Klosters ST Karl n Altdorf, Gemälde VO eorg TOX-
ler 1900 (Kapuzinermuseum >ursee, Nr. 461)

Ludwig VO Sachsen, geboren 1554 In Dresden Sachsen), Sohn des e_
rischen Kanzlers eorg Haubold Freiherrn VO FEinsiedel und eıner len
VOoO Prlugk, gestorben August 1608 In Augsburg, studierte der Unı
versıla Bologna, er A WEn katholischen Konfession konvertierte, auch
7U WEeC das tudium der Rechte aufnehmen dürfen 1580 {Tat er In
den Kapuzinerorden In Rom eın und absolvierte das Novızılat In der (Jr.
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densprovinz (‚jenua. Fr gelangte ernach 1584 In die Schweizer Kapuzl-
nerproVInz, welcher ß ann gezähnlt wurde. Serin Einsatz Als sehr De-
gabter rediger und erfolgreicher Konvertitenseelsorger für die
katholische Reform un NIC zuletzt auch seIine Beziehungen
einflußreichen | andesherren katholischer Stände bewirkten mehrere
ründungen VO Kapuzinerniederlassungen In der chweiz, die KI6-
ster Appenzell 158/7), dessen erster uardıan SA Ludwig VOoO Sach-
S@e[] Wär, en 1588), (& als zweilter Uuardıan J7 fungierte,
Solothurn und Zug 1595) em geht der er  el Appenzell -
nerrhodens heim katholischen Glauben besonders auf das seelsorgliche
irken des Ludwig VOo achsen zurück.®

Flisabeth pitzlin, geboren 1545 In Lichtensteig, eıne Tochter des Ka-
tholischen Obervogts Schwarzenbach, Jörg Spitzli, verstarb schließlich
als Kapuzinerin August 1611 Im Kloster Pfanneregg hei Wattwil
Dort, zuerst eın Terziarınnenkonvent WäAdr, rd SIE 1599 eingekleidet
un egte 1560 ihre Profelß In die an des Miınoriıten eorg udescher.
Während ihrer mi{iszeı als Frau utter 4-16 leß SIE nach eiıner sehr
entscheidenden begegnung in Finsiedeln anlälslich der Engelweihe Sep-
tember 1586 miıt dem Kapuzıiner LudwIg VO achsen sich und ihren Kon-
vent YAOER Sstrengeren franziskanischen Reform Im Sınne der Kapuziner
ekehren, enn die Minoriten, hbekannt AaUCn als Franziskaner-Konven-
tualen, In ihrer Prasenz und Wirktätigkeit nfolge der Reformatio-
111e uthers, Zwinglis und CalNn/ıns SOWIE UTrec eigenen ange! eru-
tungen vorerst personel!l sehr geschwächt und hatten Finflußdefizite In
der angelaufenen katholischen Reform, ausgehen VO tridentinischen
Konzil. Auf Spitzlins Inıtlatıve und mıiıt Ermutigung und ra des
Ludwig VO achsen hin Wandelte SICH der Konvent Pfanneregg In eın
Kloster regulierten Terziarınnen nach der Reform der Kapuzıner, genannt
Kapuzinerinnen.“
|)Die VO attwil ausgehende, nachträglich als Pfanneregger Reform (ITLI-
lierte ewegung, die sich zudem VO «pfannereggerisierten» Konventen
welıter fortpflanzte, ewiıir auf dem Gebiet der heutigen chweIiz und
nÖörd- und Ööstlich der eutigen Schweizer CGirenzen weltere IUJmwand-
ungen un Neugründungen VO Konventen DIS INnSsS Jahrhundert

2008, 985
Ch ristian Schweizer, Ludwig Vor) Sachsen, In: Diziıonarıo StOFrICO ella Svizzera, vol 7I | OCcarno

Engelbert Ming OFMCap, Schwester Flisaheth Spitzlin. Begründerin der Pfannereggerreform
5-7  7 In: San amıano ), 4-3°)
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Abb. Ludwig VO FEinsiedel VOoT'T) Sachsen, Ölportrait Im Kapuzinerkloster Appenzell
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Orauch der 5r Francısca Sur! 1640-1 /21), 1656 eingekleidet und Frau Mutter 94-16' heute | Kapuzl-
von Ludwig VO achsen VO 1608, xemplar AdUS$S dem Kapuzinerinnenkloster Solothurn, In | (j@=
Abb [)as Regelbuch für die Schwestern der Pfanneregger Reform | der Ausgabe der Verdeutschung

S



Schwestern ohne Kapuze dennoch Kapuzinerinnen

hinein: Wonnensteırn urc Pfanneregg); L uzern 1597 Urc Pfan-
neregg); Steinertobel/Hundtobe!l (1598/1600 UuUrc Pfanneregg, vereinigt
161716 In Rorschach und 1905 nach Tübach verlegt); Altstätten Im eınta
( 600 OERe Pfanneregg); Notkersegg (1 602 Urc Pfanneregg); Grimmen-
stein-Walzenhausen 2-1 UrC Wonnensteıiln); Attinghausen/Alt-
dorf 1608 Ure Pfanneregg/verlegt ran 1678 nach Altdorf;
); Säckingen (1 608 UuUrcCc Pfanneregg; 1806); Solothurn 1609 uUrc
Pfanneregg, Abspaltung VO Minoritinnen St ose ZUr Neugründung
ULrG | uzern als Konvent Namen esu); bregenz BRA® Wonnen-
steın; )s Zug (1611/1612 ründung durch VWonnensteıin); Baden
(1612/1613 UuUrc Luzern; Appenzell 1613EWonnensteırnn un
Grimmensteiln; ); Stans Urc Luzern); Reutberg-Tölz
Urc Pfanneregg); FEnsisheim HFC Säckingen; .i..  } ontorge
Hei ribourg re Luzern); andsnu 1630 uUrc Reutberg-Tölz;
T 1802); alzburg durch andshut); Markdorf In en 1687 ÜFG
Luzern und bregenz; ); Pfullendor Hre Markdorf;
Füur die meısten dieser Kapuzinerinnenklöster der VO Ludwig
VO achsen der franziskanischen Spiritualität orientierte eutsche
Regeltext und die VO ihm In Form VO «Sendbriefen» methodisch Velr-
tfalßßsten Einführungen In aszetisch-mystische en prägen |Jas kon-
templative en wurde ihnen nahegelegt und die Nuntien der chweiz
drängten nach Malsgaben des Tridentinums auf klausurierte Klöster.

Zum andern Reformzweig, den seımt 1535 Im Z/weilten en des Franzıs-
KUS VoO Assısı nach der Klararege!l lebenden Klarissen-Kapuzinerinnen
lateinisch rdo Sanctae Cihrae Capuccinarum; Abkürzung: OSCICap
bekennen sich die Nonnen VO luseppe In LUgaNO, die In der

gleichnamigen See seıt 4J/2A niedergelassen sind SIe wurden
der des damais für Lugano zuständigen ISCNOTS VO Como, des In
Lugano gebürtigen Kapuziners Agostino Marla Neuronti (1 695-1 dort-
hin herufen zwecks Führung eıner Mädchenschule, die heute NIC mehr

DIie Ausbreitung der Pfanneregger Reform siehe V/2, 5 S M} Die arte hetreffend die
chweiz siehe (Register/Index/Indice), Base]l! 2007, arte Z\N. 700 7017 Zur Geschichte
der ründungen un deren Entwicklungen und Schicksale siehe V/Z; 571422
Beda ayer UOFMCap (Hg.) Diıe Sendschreihben des Ludwig VO.  \ Sachsen, In: elvetıa ran-
CISscCana !l 1944) T3

Christian Schweizer, Minderbrüder mMit NTU. un Stah für Bıistümer In der Schweiz. Schweizer
IsScChoTe aUS dem Frsten Orden des hl. Franzıskus ImM Dienst der Weltkirche; In )/
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geführt wird;® das Kloster ıst seıit Frühjahr 2008 VO Klarissen des Konven-
tes CademarIio bewohnt

In der chweiz entstanden In der zweilten Hälfte des ahrhunderts Aals
ea  10n während un In olge der Sonderbundszeit ZWEeI MMECUE Kapuzl-
nerinnenklöster. Auf nregung, Inıtıatıve und Mitwirkung VO Pfarrer JO-
hann Joseph Röllin (1814-1873) muiıt dem Kapuziner erekun
Schwytzer (1 83083-1 803) rd das Kloster Hel der CAlacht- und Wallfahrts-
kapelle ubel He Menzingen, die den 1531 dort erfochtenen Sieg
der Katholiken über die reformierten rte erinnert, O51 mıiıt ilfe
VO Wonnensteırn und Notkersegg gegründet.” In diesem Kloster gründe-

farrer Röllin den Liehbeshbhund der Ewıgen nbetung des allerheiligsten
Sakramentes JÄHT esonderen Verehrung des Altarsakramentes; dies
dann die wige nbetung ZUT Folge. ”” 1851 beginnt auf Vıisiıonen und
Urangen der Wonnensteırmer Kapuzinerin ohanna ROsa) bättig hin das
Klosterleben In onten der Station Jakobsbad He der Im ahrhun-
dert gebauten Wallfahrtskapelle «Leiden Christi», dessen Namen heute
das Kloster ra DITZ Schwestern gurten sich muiıt dem roten Strick In Ver-
ehrung des Kostbaren Blutes, dies zurückgehen auf die ursprüngliche
Bezeichnu N der Gemeinschaft als Kloster der Ewigen nbetung des KOSE=
haren Blutes Jesu Christiı IM allerheiligsten Altarssakramen VOoO 18537 Für
el Klöster die Satzungen VOo Pfanneregg mitgegeben.
18353 stand das Kloster Notkersegg alın für die Kapuzinerinnen In Maınz
un aus dem Kloster Altstätten entstamme Jene Gründungsschwestern,
auf welche die Missionskongregationen VO Cartagena 1888; Sr. erna-

Vgl Monastero San /useppe delle Clariısse Cappuccine Luganoalrte Storia, Luga-
1993 Kezension vgl Martino OFMCap In 23 64-65 |Jie Abhandlung Vo

Ugo Orelli OFMCap ber den Konvent San Iuseppe In Lugano vgl V/2 (1037-1040) ist
irrtümlich den Kapuzinerinnen zugeschlagen. Korrigierend publizierte n dieser Hinsicht Bri-
gl  e Degler-Spengler, ıe Klarissenklöster In der Schweiz; In: Korrekturen
un Verweilse siehe uch X, /U0/, dennoch dort auf arte Die Niederlassungen deren
un die Mutterhäuser der Kongregationen In der SchweIiz IM Jahr /08 709 weiterhıin
Lugano irrtümlich als Kapuzinerinnenkloster gekennzeichnet. Eigenartigerweise ist dieser
Konvent plötzlich registriert Im Verzeichnis der Kapuzinerinnenklöster der Schweiz, ng.
Föderation St. Klara Schweizer Kapuzinerinnen, | uzern 1965 (32-34 und 1968 2-34) Diesbe-
zügliche Nachforschungen ZUur DBeantwortung waren Im Archiv der Föderation St Klara erfolg-
108

Dubler, Anne-Marıe, el, In: HMLS; 5/ Base]l 2006, 783

10 Engelbert Ming OFMCap, Gebetsleben, Iturgıe un Gedenkftfeiern auf dem hıstorIi-
scher Stäatte 150 re Kapuzinerinnenkloster Marıa ilf Deı Menzingen, n 2001),
115026

6 Christian Schweizer, Jakobsbad, In HES: 0, Base| 2007, SO V/2, 1011
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Abb Der aum der Pfanneregger Reform (Maler unbekannt; Kapuzınermuseum >ursee, Nr. 344.2)
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da Bütler) und V Pasto/Ecuador Sr Carıtas Brader) zurückgehen.”
[DIie uwendung Missionen in Afrika miıt dem Kloster ontorge 1965
für und | uzern 1966 für danzanıa sind ım Flan des Z/weiıten Vatiıka-
nums miıt der Hereıits 1958 In en gerufenen Föderation R Klara der
chweizer Kapuzinerinnen sehen.' nier dieser Föderation vereinig-
ten sich untier Wahrung der Je eigenen Autonomie der Gemeinschaften
die aus dem SOWIE aus dem Jahrhundert stammenden schwei-
zerischen Kapuzinerinnenklöster, welche HIS 2004 Insgesamt 15 der
Zahl waren.!* Diese Klöster, die unter dem Visitationsrecht entweder Ee1-
1165 Kapuziner-Provinzialministers (Altdorf, Appenzell, Luzern-Gerlisberg,
ontorge, Solothurn, Stans und Z/ug) der eINnes Diözesan-Bischofs (Bı
schof VO Basel: ubel; Bischof VO St Gallen: Altstätten, Gonten-Jakobs-
Dad, Grimmensteiln, Notkersegg, Tübach und WI der eınes es
Abt VO Engelberg: Wonnensteıln) stehen, engaglierten sich neben ihrem
gelobten kontemplativen en Im einfachen und Ööheren Mädchen-
schuldienst, lehten VO Hostienbäckerel, Kirchenwäsche, Paramentik,
Heilkräutergärtnere!l und Katechese |JIie melsten dieser Arbeitsbereiche
gehören heute der Geschichte d darunter der Schuldienst; enn die
Anzahl Schwestern In den Klöstern der Föderation ST Klara ıst seıimt ahr-
ehnten sehr STar rückläufig, die Berufungen sind selten geworden: 1965
miıt 573 Schwestern Höchs  an 2006 eduktion auf [1UT noch 183
Schwestern!* /we!l der alten Konvente eyxıistieren NIC mehr: Kloster
St Kar| In Altdorf seıit 2004 und Kloster Marıa der nge!l In Appenzell seıt
2008

12 V/2,
13 1e azZzu den bBeitrag VO  —_ Raphae! Grolimund OFMCap In dieser Ausgabe

Vgl die Schwesternverzeichnisse der Föderation St Klara 83-20

15 Ebd 19653 2006
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